
KARL KAISER, Friedensforschung in der Bundesrepublik. tung des internationalen Systems bei gleichzeitiger gigantischer
Gegenstand un Aufgaben der Friedensforschung, ihre Lage 1in Steigerung des Zerstörungspotentials; CeCu«ec wissenschaftstheore-

tische nsätze durch interdisziplinäre Forschung, wobei alsder Bundesrepublik sSOW1e Möglichkeiten und Probleme ihrer
Förderung. Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1970 Zn Hauptcharakteristikum leibt, dafß die nNnNEeEUCTE Friedenstor-

schung gesamt-systemar arbeitet, Konfliktforschung, AUS-Dıiıeses Buch des Direktors des Instituts tür Theorie und S0O-
ziologie der Politik der Universität des Saarlandes un: Vor- gehend VO  — Kleinstgruppen bıs hin den großen internatıona-

len Auseinandersetzungen, betreibt. Dabe:i übersieht nıcht diesitzenden der Arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Konflikt-
forschung Va bekannt als einer der wenıgen 1n der konkre- Gefahren, die der Friedensforschung Au ihren eigenen Voraus-

SCETZUNKCN erwachsen (er in anderem: den überhöhtenten Konfliktforschung bemühten deutschen Wissenschaftler, die
Ideologie un Praxis, theoretischen Anspruch und die noch wissenschaftlichen Anspruch, ungewollte Stützung des roh-
weitgehend ungesicherte Ausgangsbasis dieses iınter- SYSTCMS, STarres dogmatisches Denken 1ın Alternatıiıven). Neben
diszıplinären Forschungsbereichs auseinanderzuhalten bestrebt diesen theoretischen Vorüberlegungen bemüht sıch die Studıe
sind, 1St eıne dankenswerte Dokumentatıon, die der Belebung eine detaillierte Bestandsaufnahme der Friedensforschung

in der Bundesrepublik un ihrer bisherigen Förderungsmaf5-der Friedensforschung 1n der Bundesrepublik dienen will Den
Hauptteıil bildet eıne Studie VO Kaıser, die 80080 einer Analyse nahmen und stellt eın eigenes Prioritätenprogramm auf. Der

Studie VO: Kaıiıser olgt eın Verzeichnis VO Gesellschaften undder Entstehung der modernen internationalen Friedenstor-
schung beginnt, die Hauptaufgaben der Friedensforschung als Institutionen, die sich miıt der wissenschaftlichen Friedens- und
angewandte Wissenschaft erOrtert. Kaiıser skizziert den Ur- Zukunftsforschung befassen eine nach Sachbereichen geglie-
SprTung der Friedensforschung AausSs der praktischen politisch-akti- derte internationale Bibliographie schließlich eine amm-
vistisch ausgerichteten Friedensbewegung des Jahrhunderts lung der wichtigsten Außerungen deutscher politischer Persön-

lıchkeiten ZU Thema, 1m ganNzch eın knappes Dutzend, eınund ihre hauptsächlichen Antriebskräftfte ın der modernen
Forschungsphase: die wa  sende Erkenntnis VO  3 der Bedeutung Zeichen dafür, daß das Anlıegen erst Jjetzt 1n das öffentliche

Bewußtsein dringen beginnt. Das Buch 1St wohl die besteder „gesellschaftlichen, ökonomischen, technologischen, innen-
politischen der psychologischen Aspekte“ neben den ınter- bisher veröffentlichte Orientierungshilfe ZU Gesamtthema
nationalen Beziehungen 7zwıschen den Regierungen; die Verdich- Friedensforschung.

Zeitschriftenschau
Theologie un Religion Neuen Testaments. So könne iINan 1n 374) sucht VO) hermeneutischen Leitgedan-

den Genealogıien keine historisch 7uverläs- ken Luk 24, D den Schlüssel ZU Lukas-
sıgen Chronologiıen 1M modernen Sınne des evangelıum finden Er lıege 1m Glauben

DELANGLADE, L’indissolubilite du Wortes sehen. Von daher entstehe aber dıe dıe Auferstehung, der Auferstandene
rage nach der Aussageabsicht des Hagıo- selbst rklärt die Schrift, ber „auch für Lu-mariage (poınt de VUuC ’un canon1ste). graphen. Nach Hıll 311 dieser 1m Schöp- kas ISt der einzıge sichere Punkt die Unsicher-

In Etudes (August/September fungsbericht „symbolische Geschichte“ schrei- eıit des Glaubens“ S 374)
TERZDI ben Dann sucht der Autor aut die Fragen
Delanglade untersucht Zweı Gruppen VO'  3

antwortften, w as dieser Ausdruck bedeute, ON, Gottfried. Hundert Jahre
Jjem Aazu komme, päpstliche Unfehlbarkeit. In Material-Eheaufhebungen, die Nichtigkeitserklärung schreiben un 1n welchem Sınne solche Aus- dienst des Konfessionskundlichen Insti-VO:  ; Scheinehen und die eigentlichen Auft- Wahrheitscharakter tragen. Die „be-

lösungen eines wirklıch bestehenden FEheban- schreibende Darstellung der Geschichte LULTtS Jhg. 21 Nr aı/ Junı
des Unter den verschıiedenen Nichtigkeits- Israels“ musse ann ÜAhnlich wı1ıe der Schöp- 48 —54gründen se1l der des Konsensmangels beson- fungsbericht als „schematisıerte“ und „mytho-ers interessant, da die Ehe gerade durch logisierte“ Geschichte angesehen werden, Diese Würdigung des Infallibilitätsdogmas
den onsens zustande komme. Die tradıt10- h? Geschichte werde 1n einer mythologı1- anläßlich eines Jubiläums beschränkt sıch
nellen und VOLr allem nachweisbaren Fälle eın kurzes Resumee des Konzilshergangs,
eınes Konsensmangels boten keine Probleme schen Sprache geschrieben. Im dritten 'eil hebt ann hervor, daß die Papste bıs ZU!behandelt ıll ann das Verhältnis VO:  ; Ge-

Zweıten Vatikanum Führer einer ekklesiolo-für eine Nichtigkeitserklärung. Von beson- schichte un Mythos ın den eschatologischen gischen Bewegung die S1 1n denderer Schwierigkeit selen aber jene Fälle, 1in Reden des Johannes un in seiner Geheimen
denen Inan nach allen Umständen den Man- Offenbarung. Mariendogmen ausdrückte, dafß s1e aber
gel geistiger un moralischer Reite fest- bıs eutfe die Interpretationsver-

Anstellen MU: (z eine abnorme Beeinflufß- KUSS; Otto Über die Klarheit der suche von Ra netr ın den „Stimmen
barkeıt). Der Autor zibt auch &,  A daß die Zeit“ (Juli und VO: Üng
klassısche Regel, die Ehe genieße die Rechts- rı In Theologie und Glaube Jhg. Maron noch ıcht bekannt ımmer Schwie-

iıhrer Gültigkeit se1 festzuhal- 60 Heft 4/5 (1970) DL Y —mm BD rigkeiten VO'  — den Theologen bekamen, de-
ten, solange 1  S  hre Nıchtigkeıt cht bewiesen LCIL Interpretationen das ogma freilich nıcht
werden könne) heute echt ımmer häufl- Das Kuss zu 65 Geburtstag gewidmete verändern konnten. Daher lautet das apPO-

Doppelheft steht 1M Dıenst der Hermeneu- logetische Fazıt: r vermogen ıcht
gCI angefochten werde. DDas dahınterste-

tik Eın tast dramatiıscher Beıitrag VO'  —_ Kuss Einheit der Kirchehende Argument des Gemeinwohls se1 jedoch ber Luthers Kontroverse mM1t Erasmus etr. 9 daß dieses Amt
eben-fragwürdig, da dieses sehr komplex se1 und

die Unfreiheit bzw die Freiheit des Willens un des Glaubens garantieren” kann,
das Gemeinwohl zugleich auch die grund- SOWeN1g die Reinheit der Lehre un: schon
legenden Freiheiten der Person ıcht leicht- kommt dem Eindruck VOIl der Jau- Bar nicht, wıe die jJüngste theologische Ent-
fertig des Schutzes einer Instıtution wıe bensnot des modernen Menschen, der ıcht wicklung ezeigt habe, die Sicherhe1it des
der FEhe willen uts Spiel setzen dürte Im mehr weıß, wı1e nach der Schrift Gottes Wort Glaubens, worauf die Vater 1870 groes
zweıten eıl betafßt sıch ann der Autor M1t lautet, dem Ergebnis, Luthers Prinzıp VO'  — Gewicht legten. Maron aClingt ıcht w1ıe Rah-

der Klarheıt der einselt1g VO:  —; ıhm interpre- NCrI, dıe eingeschränkte Gültigkeit des Dog-den Fällen eiıner wirklichen Lösung des Ehe- tierten Schrift se1l „eIn Phantasma“ Man [1145 seiner hundertjährıgen Geschichtebandes (Privilegıum Paulinum, matrımon1ıum
musse ohl der übel ZusammenhangNO  3 consummatum). MIt der legıtımen Tradition der Kırche test- zeıgen. Seine voreiligen Schlußfolgerungen

blockieren unbeabsichtigt die Entwicklung.
halten. Der Aufsatz wırd flankiert VO':

HILL, Edmund. The Bible, History an Beiträgen VO!  — Frast: ADas hermeneutische REINHARDT, Klaus Die Kindertaufe
Mythology. In New Blackfriars Vol Problem 1m Wandel der Auslegungsgeschich- In rıerer heo-
51 (August 274— 3872 S 245—273), durchgeführt bıs auf die in dogmatischer Sicht.

Zeıt nach dem 1L Vatikanum miıt der For- ogische Zeitschrift Jhg 79 He (Juli/
Dieser Beitrag sucht den Wahrheitsanspruch derung, die wissenschaftliche Exegese SIn das August 193207
der Biıbel durch eine Untersuchung ıhrer Amt integrieren“ und die Rolle der NOI-

„historischen“ und iıhrer „mythologischen“ mierenden Tradıtion SECNAUCI klären, W as Die einst VO' Barth 1947 aufgeworfene
nach Ratzınger 1L, 523 die Kon- Frage, ob dıe Kirche iıterhın neugeboreneAussagen klären. Als Beispiele wählt
stitut1on „Deı Verbum“ versaumt habe Der Kinder tauten würde die bıs zuletzt

reı Textgruppen, den Schöpfungsbericht, IMI1Tt „Neın“ entschieden hat, wiırd nun
die Aussagen der Bibel ber die Geschichte andere Beitrag ber „Schriftauslegung un:

1n der römisch-katholischen Kirche au pa-Israels und dıe eschatologischen Texte des Auferstehungsglaube beı Lukas“ S 360 bıs
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